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Lrlcheiuljeäe Woche
samstags / Bezugspreis merttl«
ipbrii ® > rm ., nur ® au Port
[ins haus gebracht 1 ir itliu /
ffittgtieder dts ettBerbeveriins
.für liaffau erbaten das Via«
omfoufi i fllie Poltanßaten
nehmen Beflellungtn entgegen

mitteUungen
für üen Sewerbeverein für Nassau

DerMndigungs ' Organ der ßandiücrKsfcammer Wiesbaden

meflnzeigengebliör
betragt fßr die feeösgefpatene,
Fetitietle 35 Pffl. ; kleine Hte
leigen Tür Mitglieder 30 pfg,#
Bel Wiederholungen Rabatt t
für die Mitglieder des ßtraerttt«
Vereins für naffan werden >»
Prozent Sonderrabatt gemahn!

Dcrausgcgcbcn
1 vom lentraloorfTand des Skwerveverein; für Nassau Wiesbaden , 26 . Mai Anrcigen,Annahmestelle:

Hermann stauch, Wiesbaden, friedrichstr. 30, Celefonm 1

Inhalt : Ehrentafel . Gewerblich-technische
Bücherei (Oestnungszeiten ). — Bekanntmachung des
lZentralvorstanVes. — Bericht über die Mitglieder¬
versammlung in Limburg a . L. am 6. Mai (Fort¬
setzung und Schluß ). — UebergLirgsWirtschaftund
Demobilisation . — Bestimmungen über ReÜcNna-
tionsgesuche. — Kurze Mitteilungen . — Äus der
Tätigkeit des GÄverbevereins für Nassau. — Bücher-
besprechungen. — Neuerwerbungen sür die Bücherei
und Borbildcrsammlung . — Anzeigen.

LtzreniaM
Das eifcrnc Kreuz

erhielten:
Unteroffizier LehrerA. Franke »bach,

Vorsitzender des Lokalgewerbevereins zu
Neuenhaini. T.

Unteroffizier HeinrichFunk,  Sohn des
Mitgliedes Lokomotivfiihrera. D. Fnnk,
Siershahn.

Musketier Hermann Röhrig,  Sohn
des Mitgliedes Schreinermeister Mhrig,
Bad Ems.

Gewerblich-technische Bücherei
des Gewerbevereins für Nassau
mit Lesesaal und Anslage der Patentschriften.

Wiesbaden,  Rheinstrahe 42.
Oeffnungszeiten : Täglich mit Aus-

inahme von Samstags, nachm, von 3—6 Uhr.

Bekanntmachung
üe§Zcntraworstand^.

Betr. Ansbilimngsknrse für Frauen und
Töchter von Handwerkern und Gewerbe¬
treibenden in Buch- und Geschäftsführung.
^rrf unsere Veranlassung ergingen im Herbst

1916 Aufrufe an die Frauen und Töchter von
Gewerbetreibenden in allen größeren Orten
«es Bezirks zur Teilnahme an Ausbilüungs-
kursen in Buch- und Geschäftsführung und den
einschlägigen Wissensgebieten. Es kamen als-
dann an den gewerblichen Fortbildungsschulen
j,11»”™” im ganzen 14 Kurse im Laufe
«ev Winterhalbjahres zustande. An den übri-
»en Orten hat sich ein Bedürfnis nicht her-
ausgestellt.

Da in der Zwischenzeit weitere Einberufun¬
gen von Gewerbetreibenden zum Heeresdienst
sm & .^ ttö 1,00  Frauen in immer steigendem
s aße in den Gewerbebetrieben tätig sein müssen,
g? cn 1Mir  Veranlassung , diesen weitere
7^ bilbungsmöglichkeiten zu bieten nach Maß-
Sabc des Bedürfniffes.

Unterricht in den Kursen erstreckt sich
1; 5 wnö  Rechnungsführung mit Schrift-

, ZahlungS - und Bankverkehr mit Wech-
d-» Verkehr mit den Krankenkassen und
stio,̂ " 'ufsgenvssenschaft, die wichtigsten Be-

btl  Gewerbeordnung und nach Be¬
darf Kurzschrift.

Der Unterricht findet in den Abendstunden
außerhalb der Geschäftszeit statt. Die Kurse
erstrecken sich in der Regel akf 30 Unterrichts¬
stunden. Das Schulgeld ist gering und kann
ganz erlaffcn werden. Zur Teilnahme werden
auch männliche Handwerker und Ge¬
werbetreibende , insbesondere auch
Kriegsverletzte,  zugelassen.

Meldungen wollen an den Leiter der nächsten
gewerblichen Fortbildungsschule gerichtet wer¬
den. Die Einrichtung der Kurse erfolgt nach
Maßgabe eingehender Meldungen.

Schulvorstände und Leiter der gewerblichen
Fortbildungsschulen werden hiermit angewiesen,
Meldungen entgegen zu nehmen und die Kurse
vorzubereiten . Acht Tage vor Eröffnung des
Kursus ist unter Angabe der Zahl vorliegen¬
der Meldungen Anzeige hierher zu erstatte«.

Wiesbaden,  den 22. Mai 1917.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau.

Mttgliedcrverlammlung
des Sewcrbcvcrelm für Nassau

in Limbnrg an der Lahn am 8. Mai 1817.
(Schluß statt Fortsetzung .)

Eine besondere Aufmerksamkeit hat der
Zentralvorstand der Hebung der durch den
Krieg verursachten wirtschaftlichen Not¬
lage im Handwerk und Kleinge¬
werbe  zugewandt . Er berief eine gemein¬
schaftliche Sitzung von Vertretern der Hand¬
werkskammer , des Jnnungsausschuffes , des
Ortsausschuffes für die Gewerbefürderung und
des Lokalgcwerbevereins zu Wiesbaden, um
die Maßnahmen zu besprechen, welche geeignet
sind, dem Handwerk über die schweren Zeiten
hinwegzuhelfen und auch für die Zeit nach dem
Kriege den Boden für eine gesunde Entwick¬
lung vorzubereiten . Man erachtete es für
zweckmäßig, zunächst den Weg der Selbsthilfe
zu beschreiten. Die maßgebenden handwerk¬
lichen Interessenvertretungen sollen angegangen
werden, sich dafür zu verwenden, daß dem Hand¬
werk vor allen Dingen für die Nebcrgangszeit
aus der Kriegs - in die Friedenswirtschaft Auf¬
träge für öffentliche Arbeiten und Lieferungen
übertragen werden unter Zugrundelegung an¬
gemessener Preise und unter besonderer Be¬
rücksichtigung des in den Lieferungsgenossen¬
schaften vereinigten Handwerks . Namentlich
darf erwartet werden , daß das Handwerk auch
nach dem Kriege in ausgiebigem Maße mit
Heereslieserungen bedacht wird. Es hat wah¬
rend des Krieges seine Befähigung dafür bar-
getan , unter Aufwendung erheblicher Mittel
die Betriebe dafür eingerichtet und würde eine
schwere wirtschaftliche Schädigung erleiden, wenn
ihm mit Friedensschluß alle Herreslieferungen
plötzlich entzogen würden . Durch eine Umfrage
bei den Innungen handwerklichen Fachvereinj-
gnngen und Genoffenschastcn, die in Wiesbaden
durch den Ortsausschuß für Gewerbeförderung,
auf dem Lande durch die gewerblichen Kreis¬
verbände veranlaßt wird , sollen Erhebungen
darüber , angestellt werden , in welchem Umfange
die einzelnen Handwerksbetriebe oder Liefc-
rungsgenosienschaften bestimmte öffentliche Ar¬
beiten und wettere Heercslieferungen überneh¬

men. können. Weiterhin ist zwecks Beschaf¬
fung barer Betriebsmittel  beabsich¬
tigt, nachörücklichst dafür einzutreten , daß die
auf Veranlassung und mit Unterstützung der
Staatsregierung eingerichteten Kriegshilfs¬
kassen  ihre Wirksamkeit auch auf solche An¬
gehörige des selbständigen gewerblichen Mittel¬
standes ausdehnen , die zwar selbst nicht Kriegs¬
teilnehmer waren , die aber infolge des Krieges
in eine wirtschaftliche Notlage geraten und ihre
vordem leistungsfähigen Betriebe nur durch die
Inanspruchnahme der Kriegshilfskasse wieder
aufzubauen in der Lage sind.

Jnbezug auf die Berücksichtigung des Hand¬
werks bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten
und Lieferungen ist uns das Abgeordneten¬
haus schon entgegengekommen und hat einen
Beschluß gefaßt, wonach auf die Bereitstellung
öffentlicher Arbeiten in der Uebergangszeit
Bedacht genommen werden soll, durch deren
Einteilung in kleinere Lose Handwerkern und
Kleingewerbetreibenden Gelegenheit zur Be¬
schäftigung zu annehmbaren Preisen geboten
werben kann . Zu dem gleichen Zwecke sollen
geeignete Arbeiten für die Lieferungsgenoffcn-
schaften bereit gestellt werden . Wer die Ver¬
handlungen des Abgeordnetenhauses , worüber
wir im Gewerbeblatt berichtet haben, aufmerk¬
sam verfolgt hat, der wird sich der Ueberzeugung
nicht verschließen können , daß der einzelne i
Handwerker schwerlich damit rechnen kann, bei
der Zuweisung öffentlicher Arbeiten und Liefe¬
rungen berücksichtigt zu werden , wenn er sich
nicht mit seinen Berufsgenossen zu gemeinsamer
Betätiqung zusammenschlietzt. Im Zusammen¬
schluß liegt die Macht. Die Wahrheit dieses
Wortes hat sich beim Handwerk gerade in
der Kriegszeit deutlich erwiesen . Durch einen,
organischen Zusammenschluß wird das Hand¬
werk leistungs - und wettbewerbsfähig gegen¬
über der Großindustrie . Es wird Aufgabe der
jetzt gebildeten Kreisverbände sein, sich der
Förderung des Zusammenschluffcs im Hand¬
werk und Gewerbe innerhalb des Gcwerbevcr-
eins für Nassau ganz besonders anzunehmen.

Die Tätigkeit der Kriegshilfskassen ist nach
ihren Satzungen beschränkt auf Kriegsteilneh¬
mer. Im Abgeordnetenhaus war der Antrag
gestellt worden, die Wirksamkeit der Kriegs¬
hilfskassen auszudehnen , einmal auf solche An¬
gehörige des selbständigen Mittelstandes , die
zum Kriegshilfsdienst herangezogen werden und
zum anderen auch auf solche Handwerker und
Kleingewerbetreibende, die zwar keine Kriegs¬
dienste geleistet, aber doch durch den Krieg mittel-
bar zu Schaden gekommen sind. Der elftere
Antrag wurde angenomen , der zweite abge¬
lehnt, weil man befürchtete, daß dann die Zahl
der Darlehnsgcsuche zu groß werden würde.
Nachdem aber so viele Handwerker und Klein¬
gewerbetreibende, ohne Kriegsteilnehmer zu
sein, durch den Krieg in -eine große wirtschaft¬
liche Bedrängnis geraten sind, wird wohl noch¬
mals zu versuchen sein , eine Aenberung der
Satzungen der Kiiegshilfskassen dahin anzw-
streben-, daß ihre Wohltat allen bedürftigen An¬
gehörigen des selbständigen Mittelstandes ,teil¬
haftig wird, selbstredend unter vorzugsweise»
Berücksichtigung der Kriegsteilnehmer.

Die Nass. KriegShilfskasie , über die in wn*
feiet vorjährigen Versammlung ein ausführ¬
licher Vortrag gehalten wurde , hat inzwischen
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ihre Tätigkeit ausgenommen . Die Grundzüge
für die Errichtung der Kaffe und die Geschäfts-
anweisung für ihre Verwaltung sind s. Zt . im
Gewerbeblatt veröffentlicht worden . Danach
haben die Kreise die nötigen Organisationen
für die Begutachtung der Darlehnsanträge zu
schassen, tvozu neben den Ortsbchörden und
Kreditgenossenschaften die Berufsverbände nach
Möglichkeit herangezogeu werden sollen . Hier¬
zu dürsten in erster Linie die Vorstände der
gewerblichen Kreisverbünde die geeigneten
Stellen sein , in den Ausschüssen für die Begut¬
achtung der Anträge mitzuwirken . Wir zwei¬
feln nicht , daß die Kreise sich der Mitwirkung
dieser Stellen gern bedienen werden.

Die laufenden Vereinsgeschäfte,
die nach den Satzungen vom engeren Vorstand
geführt werden , brachten eine Menge Klein¬
arbeit , die aber in dem Nahmen eines kurzen
Berichtes nicht in ihren Einzelheiten Erwähnung
finden können . Wir werden aber darauf be¬
dacht sein, durch Berichte im Bereinsblatt un¬
sere Mitglieder noch mehr als seither über die
Tätigkeit des Zentral - und elltzeren Vorstandes
auf dem Laufenden zu halten . Das Vereins¬
blatt (das Nass. Gewerbeblatt ) konnte auch im
Berichtsjahre aus Ersparnisrücksichten nur in
beschränktem Umfange erscheinen . Das legt
uns auch eine gewisse Beschränkung in der
Auswahl des Lesestoffes auf . Hauptsächlich
mußten mir besonderen Wert auf die Erörte¬
rung der jetzt im Vordergrund der Jntcresicn
stehenden Wirtschaftsfragen für Handwerk und
Gewerbe legen . Daneben nahm die Veröffent¬
lichung der für Handwerk und Gewerbe wich¬
tigen zahlreichen Gesetze und Bundesrats -Vcr-
ordnungen und Abhandlungen darüber einen
wesentlichen Raum ein . In der jüngsten Zeit
sind Bestrebungen im Gange , die im hiesigen
Regierungsbezirk bestehenden drei Gewerbe-
und Hanöwerkerblätter,  das „Nass.
Gewerbeblatt ", das „Neue Deutsche Handwer¬
kerblatt " und die „Frankfurter Gewerbe - und
Handwerkerzeitung " , zu einem Organ zu
vereinigen  und dieses Blatt entsprechend
leistungsfähig auszugestalten . Die Verhand¬
lungen darüber sind noch nicht abgeschlossen.

Ueber alle wichtigen Fragen der Ge-
werbeförderüng  stehen wir mit der
Handwerkskammer  rn regem Gedanken¬
austausch . . Auch mit dem Verband  De -ri¬
scher Gewerbevereine und Hand-
werkervereinigungen  pflegen wir fort¬
gesetzt enge Beziehungen . Im vorigen Jahre
konnte der Verband auf eine 26-jährige er¬
sprießliche Tätigkeit zurückblicken, aus welchem
Anlaß wir dem Vcrbandsvorstand unsere
Glückwünsche übermittelt haben.

Die äußere Entwicklung  unseres
Vereins hat unter der langen Dauer des Krie¬
ges naturgemäß gelitten . Drei kleinere Lokal¬
gewerbevereine haben ihre Tätigkeit vorüber¬
gehend eingestellt . Die Zahl der Mitglieder
ist von 9844 auf 9485, also um 889 zurückgegan-
gcn . Wenn wir auch jeden Verlust an Mit¬
gliedern lebhaft bedauern , so braucht uns der
unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage
verhältnismäßig geringe Rückgang doch nicht
bedenklich zu stimmen . Wir dürfen ihn viel¬
mehr als eine vorübergehende Erscheinung be¬
trachten und haben allen Grund zu der An¬
nahme , daß nach Beendigung des Krieges und
nachdem die Krcisverbündc und Beratungs¬
stellen ihre Tätigkeit werden ausgenommen
haben , die Mitgliederzahl wieder wesentlich
steigen wird.

Die finanziellen  Verhältnisse des Ver¬
eins im abgelaufencn Jahre können als günstig
bezeichnet werden . Die vom Zentralvorstand
im vorigen Jahre aufgestellte Geschäftsanwei¬
sung für das Kassen - und Rechnungswesen mit
den nötigen Vordrucken für die Buch - und Rech¬
nungsführung ist bis jetzt in 60 Vereinen zur
Einführung gekommen . Im Interesse der Ein¬
heitlichkeit unseres Rechnungswesens möchte ich
aber -nochmals allen Vereinen , die sich bis jetzt
noch nicht zu der neuen Regelung bekannt
haben , die Einführung der Geschäftsanweismig
recht angelegentlichst empfehlen.

In der Zusammensetzung des Zentrakvor-
VandeS sind einige Aenderungen ciugctreten

Unser verdienstvolles Mitglied , Herr Bauunter,
nehmer und Beigeordneter Joh . Leikert  zu
Oberlahnstein , hat sich zu unserem lebhaften Be-
dauern aus Gesundheitsrücksichten veranlaßt
gesehen , mit dem 1. März ös . Js . aus dem
Zentralvorstand auszuscheiöen und auch sein
Amt als Vorsitzender des Lokalgewerbevereins
Oberlahnstein nieöerzulegen . Für seine bisherige
ersprießliche Wirksamkeit sei ihm auch an dieser
Stelle herzlichster Dank ausgesprochen . In
seiner gestrigen Sitzung hat der Zentralvor¬
stand , gemäß der ihm nach § 20 der Vereins-
Satzungen zustehenöen Befugnis anstelle des
verstorbenen Herrn Landtagsabg . Wolff zu
Biebrich den jetzigen Vorsitzenden des dortigen
Gewerbevereins , Herrn Baurat Thiel , bis zur
nächsten Generalversammlung als Mitglied des
Zentralvorstandes gewählt.

Meine Herren ! Wir stehen am Schluffe
eines arbeitsreichen Jahres . Da drängt es
mich, allen , die nyS im verflossenen Jahre wie¬
der treu zur Seite gestanden und uns ihre-
uncingennützige Mitarbeit und Unterstützung
haben -zuteil werden lassen , unseren herzlichsten
Dank abzustatten . Damit verbinde ich die Bitte,
uns auch im neuen Jahre ihre Unterstützung
nicht zu versagen . Wir brauchen sie nötiger
denn je . Das kommende Jahr wird uns noch
größere Aufgaben bringen . Es gilt vor allem,
unsere jüngsten Schöpfungen , die gewerblichen
Kreisverbände , zu leistungsfähigen Gliedern
an dem Organismus unseres Vereins auszu¬
bauen , die Bcratungs - und Ayskunstftellen ein¬
zurichten und sonst noch andere wichtige Ein¬
richtungen , wie die Krankenkasse , gewerblichen
Schiedsgerichte zu treffen . Diese Aufgaben zu
lösen wird nur möglich sein , wenn alle unsere
Glieder , insonderheit unsere Vereinsvorstänöc,
ihre Kräfte für die gute Sache cinsetzen . Auch
ans die verständnisvolle Mitarbeit aller der¬
jenigen Innungen , Hanöwerkervercine und
Genossenschaften , die sich jetzt in den Krcisver-
bändcn uns angeschloffen haben , dürfen wir zur
Förderung unserer gemeinsamen Bestrebungen
rechnen . Denn großes Werk gedeiht nur in
Einigkeit!

Der Vorsitzende stellte den Bericht zur Be¬
sprechung , wobei er bemerkte , daß öie heutige
Versannnlung kein Beschlußrecht habe wie die
ordentliche satzungsmäßige Generalversamm¬
lung . Das brauche jedoch für die Anwesenden
kein Hrnderungsgrund zu sein , recht gründlich
ihre Meinungen auszusprechen . Die Ansicht
der Versammlung werde natürlich für öie wei¬
tere Behandlung der verschiedenen Fragen vvn
maßgebendem Einfluß sein.

Eine Besprechung des Jahresberichtes wurde
jedoch nicht gewünscht.

In Fortsetzung der Tagesordnung berichtete
namens des Zentralvorstandes Herr Gewerbc-
chulinspektor Kern  über öie Bildung von

Kreisverbände « uud die Errichtung von Be-
ratnngs - mtb Auskunftsstellen für Handwerk
und Gewerbe.

lieber diese Angelegenheit sind im Gewerbe¬
blatt bereits wiederholt und erschöpfende Be¬
richte gebracht worden , sodatz die mit den Kreis¬
verbänden und Beratungsstellen zu verfolgen¬
den Zwecke und Ziele als hinreichend bekannt
vorausgesetzt werden dürfen . Hier mag nur
noch die Mitteilung interessieren , daß bis jetzt
Kreisverbände gebildet worden sind für die
Kreise Wiesbaden Land . Rheinga «, Unter¬
taunus , Obertaunus , Höchst, Usingen , Oberlaün,
Limburg , llnterlahn , llnterwesterwald und Dttz-
kreis . Für die übrigen Kreise ist die Abhal¬
tung der Gründungs - Versammlungen für die
nächste Zeit in Aussicht genommen.

Die wenigen Herren , die zu dieser Sache
das Wort ergriffen , begrüßten die „Neuorien¬
tierung " im Gcwerbeverein für Nassau und
prachen sind unter besonderer Betonung der

Notwendigkeit des durch die Kreisverbände an¬
gestrebten engeren Zusammenschlnsies in Hand¬
werk und Gewerbe , namentlich für die Förde¬
rung seiner wirtschaftlichen Interessen , aner¬
kennend und znstiniinend zu den getroffenen
Maßnahmen aus . Insbesondere gab Herr
Bnchdruckereibesitzer Dauerborn - Monta¬
baur seiner Freude darüber Ausdruck , daß die

von ihm schon vor einigen Jahren gegebene An¬
regung zur Bildung von Krei 'sverbänöen vom
Zentralvorstand wieder aufgcgriffen und be-
reits mit so gutem Erfolge zur Verwirklich »:
gebracht habe.

Hierauf erstattete Hr . Werkmeister Flecken-
sie in - Grenzhausen den Bericht der Kommiss
sion über die Errichtung einer Kraukcnkaffe für!
selbständige Handwerker und für die Mitglieder!
des Gewerbevercins für Nassau.

An diesen Bericht , welcher in der nächsten!
Nummer ds . Bl . zum Abdruck kommen wird,!
schloß sich eine ausgedehnte Besprechung . Wie
schon in der gestrigen Sitzung des Zentralvor - ,
stanöes so waren auch in der heutigen Ver¬
sammlung die Meinungen über die Notwendig¬
keit und Zweckmäßigkeit einer Krankenkasse für-
selbständige Handwerker und Gewerbetreibende
geteilt . Es wurde darauf hingewicsen , daß den¬
selben unter gewissen Voraussetzungen twenn
sie nicht mehr als zwei versicherungspflichtige
Arbeitskräfte beschäftigen und - ihr Gesamtein¬
kommen 2500 Ji  nicht übersteigt ) Gelegensteir
geMen sei, freiwillige Mitglieder der Orts-
krankenkaffc zu werden . Das Haupwestrebc»
müsse aber auf öie Ausdehnung der reichsgc-
sehljchen Kranken - und Invalidenversicherungs-
Pflicht auf die Handwerker und Kleingewerbe¬
treibenden gerichtet sein , wie dies schon durch
die wiederholten Beschlüffe des Verbandes deut¬
scher Gciverbevereine und Handwcrkcrvereint-
gungen gefordert worden wäre . Demgegen¬
über wurde von anderer Seite der Errichtung
einer Krankenzuschußkafse in der von der Kom¬
mission vorgeschlagenen Art warm das Wort
geredet . Zum Schluß einigte man sich dahin,
daß nach der Veröffentlichung des Kommissions¬
berichtes im Gewerbeblatt die Kreisverbände
zu der Sache Stellung nehmen sollen . Ergibt
sich danach eine Mehrheit für öie Vorschläge der
Kommission , dann soll diese in dem beabsichtig¬
ten Sinne weiter arbeiten und die Errichtung
der Kaste vorbcreiten.

Z » Punkt 4 der Tagesordnung:
die Bildung gewerblicher Schiedsgerichte

hatte der tzjioreinsdirektor , Herr Rechtsanwalt
Dr . Bickel, öie Berichterstattung übernommen.
Wegen dienstlicher Verhinderung des Herrn
Dr . Bickel, die Versammlung zu besuchen,
mußte der Bericht ausfallen . Dafür machtet
Herr Gewcrbcschulinspektvr Kern  kurze Mit¬
teilungen über das , was in dieser Beziehung
seither geschehen und beabsichtigt ist. Zur Be - /
ratung dieser Angelegenheit hatte der Zentral¬
vorstand eine Kommission eingesetzt . Nach den
Vorschlägen dieser Kommission wird cs als -
zweckmäßig erachtet , daß der Gcwerbeverein füL
Nassau das Bestreben der großen wirtschaftlichem
Berbände Deutschlands nach einer Verein-
achung und Verbilligung der Zivilrechtspfleg«

durch Förderung des Güteverfahrens , sowie
weitere Verbreitung und Benutzung der ge¬
werblichen Schiedsgerichte unterstützt und im
Vereinsbezirk die dazu notwendigen Einrich¬
tungen schafft. Die Einführung von Schieds-
gerichten wird jetzt wesentlich erleichtert durch
die erfolgte Bildung von Kreisverbänden und
die Einrichtung von Beratungsstellen . Der
Vereinsdirektor hat es übernommen einen Ent¬
wurf einer Schiedsgcrichtsorönung , der sich
auch Nichtmitglieöer des Gewerbevereins untcr-
werfen können , auszuarbeiten , der demnächst iü
der Kommission und im Zentralvorstand zur
Beratung kommen wird . Weiterer Bericht da¬
rüber bleibt bis zur nächsten Versammlung
Vorbehalten.

Zu Punkt 5 der Tagesordnung:
Wünsche und Anträge aus der Versammlung
lenkte der Vorsitzende des Gewerbevereins
Wiesbaden . Herr Architekt Dähne,  die Auf¬
merksamkeit des Zentralvorstandes auf die
Schwierigkeit für die Beschaffung von Hypo¬
theken, die namentlich in der Uebergangszeit
das Baugewerbe völlig zu unterbinden drohten
Man müßte vor allen Dingen gegen eine Er¬
höhung des seitherigen Zinsfußes für erststel-
lige Hypotheken entschieden Stellung nehmen.

Der Vorsitzende sagte die Unterstützung b: “
Zentralvorstandes zu.
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Damit war die Tagesordnung erschöpft.

Nachdem noch der Vorsitzende mit derk besten
Wünschen des Geburtstages Seiner Königlichen
Hoheit des Deutschen Kronprinzen gedacht hatte,
schloß er um 1 Uhr die Versammlung mit dem
Ausdruck des Dankes für das rege Interesse
an den Verhandlungen und der Hoffnung, daß
es uns beschieöen sein möchte, die nächsten
Jahre wieder die ordentliche Generalversamm¬
lung im Zeichen des goldenen Friedens abzu¬
halten. Unter lebhafter Zustimmung der Ver¬
sammlung dankte Herr Magistratsschöffe Brötz-
Limburg dem Vorsitzenden für die umsichtige
Leitung der Verhandlungen.

Uebcrgangzwirtlchatt una
vemobililation.

Der Reichstagsausschuß für Handel und Ge
werbe, dem vom Plenum die Erörterung der
die 1l eb erfü hru n g der Kriegs - in die
Friedenswirtschaft  betreffenden Fragen
zugewiesen worden ist, erstattet jetzt einen
zweiten und dritten Teilbericht. Sie bestätigen,
was sich aus der Natur der Sache von selbst
ergibt, daß nämlich über einen großen Komplex
der hier in Betracht kommenden Fragen — vor
allem über das Problem der Rohstoffbe¬
schaffung , der Valutaordnung, der
F r a cht r a u m v e r t e i l u n g nach dem Kriege
und anderes — zur Zeit ein irgendwie
klares Bild noch nicht gewonnen werden kann,'
der llebertritt Amerikas in die Reihe unserer
offenen Feinde hat die Grundlagen für die Be¬
antwortung dieser Fragen von neuem völlig
über den Haufen geworfen,' es wird eine Klä¬
rung erst dann besser möglich sein, wenn we¬
nigstens einigermaßen ein Urteil über den Zeit¬
punkt des Friedensschlusses und über die höhe¬
ren Umstände des Kriegsausgangs selbst zu
fällen sein wird . Dagegen hat vor dem Aus¬
schüsse der Kommissar des Preußischen Kriegs¬
ministeriums über eine andere, ungeheuer wich¬
tige Frage der Ucbergangswirtschaft immerhin
schon einige grundsätzliche Ausführungen von
allgemeinem Interesse gemacht, nämlich über
die Frage der D em o bi li satio  n.

Die Ueberführung eines so starken Heeres
ur den Friedenszustand steht, wie er ausführte,
er n z i g i n d e r G e schi cht c ö a. Es handelt
üch eigentlich um das gesamte Volk in Waffen. Die
Aufgabe ist dem allgemeinen Kricgsöepartement
des Kriegsministeriums zugcwiesen worden, das
dabei im engen Zusammenhang mit dem Kriegs¬
amt arbeiten wird . Die Ueberführung muß so
erfolgen, daß erstens keine Arbeitslosig¬

keit  entsteht und zweitens den für die
orreöenswirtschaft wichtigen Be¬
trieben so schnell wie möglich  die
neuen Kräfte zugeführt werden. Die Maß¬
nahmen dafür müssen in der denkbar ein¬
fachsten Weise öurchgeführt werden,' dabei ist
Kr berücksichtigen, daß die Rückführung des
leeres aus dem Krieg in den Friedcnsstand
nach und nach verlaufen wird,- wie lange sie
dauert, kann kein Mensch sagen, das hängt von
°en militärischen Rücksichten, voir der ganzen
^age ab. Die Entlassungen werden dem Dring-
"wkeltsbedürfnis angepaßt werden. Es soll
«in Mann entlassen werden, der keine Arbeits¬
gelegenheit gefunden hat,' Leute, die keine Stelle
orrommen können, sollen noch bis zu 4 Monaten
fn te  zurückbehalten werden dürfen und

4 Monaten im Heere Unterkommen
no Verpflegung finden. Die ältesten Jahres-
raven sollen zuerst entlassen, ferner die Fa-
«ruenväter vorzugsweise berücksichtigt werden:
1 1" versorgungsberechtigter Mann ist zu ent-
regett feine  Versorgungsanschlüsse ge-

für die Friedenswirtschaft wichtig-
»en » fo  schall rote möglich die nöti-
tW . ruzuführen , sollen unter Bcrücksich-
ssSungöeg Grundsatzes, daß die ältesten Jahres-
»u au  entlassen sind, bei Auswahl der
tar »» iö"enöert  Personen nachgenannte Berufe
"vrsugsweise Berücksichtigungfinden:
rri^ '?.-» hrende Persönlichkeiten aus dem Be-

„ Handels und der Industrie , der Schiff-
“9« und des sonstigen Wirtschaftslebens.

B. Leiter von Handels -, Industrie - und land¬
wirtschaftlichen Betrieben und deren Angestellte,
z. B. Ingenieure , Werkmeister, Inspektoren.

0 . Selbständige Gewerbetreibende, Land¬
wirte usw.

v . Staats -, Provinzial - und Kommunalbc-
amte, Geistliche, Lehrer , Bedienstete der Staats¬
und Privatbahnen , einschließlich Klein- und
Straßenbahnen.

E . Seeleute und Fischer.
E. Gelernte Arbeiter und Handwerker, so¬

weit sie sogleich in ein festes Arheitsverhält-
nis treten.

G. Ungelernte Arbeiter solcher Berufe , in de¬
nen soglöich ein großer Bedarf an Arbeitskräften
vorliegen wird , z. B .. Bergbau , Landwirtschaft,
Ueberseeverkehr, Hafenverkehr.

B . Studierende und solche Personen , die sich
bei Ausbruch des Krieges bereits in einer Aus¬
bildung für einen Lebcnsberuf befanden.

1. Ausländsdeutsche , die vor ihrer Einbe¬
rufung ihren Wohnsitz im Auslände hatte»
und dorthin zurückkehrcn wollen.

Die Truppenteile hätten also s. Zt. festzu¬
stellen, welche Mannschaften entlassen werden
können, ivobei als Anforderung die Stellung
und angemessener Lebensunterhalt zu gelten
hätten . Das wäre die erste Klasse. Dam
kämen als zweite Klasse die von den Arbeit¬
gebern persönlich angefvrderten Leute. Die
dritte Klasse würden die von den Betrieben
zahlenmäßig angeforderten Leute bilden, wobei
die Zentralauskunftsstellen diese Sammelanfor¬
derungen zusammenzufasscn und über die stell¬
vertretenden Generalkommandos zu den Trup¬
penteilen hinzuleiten hätten . Der Rest der
Personen , die weder namentlich angefordert
werden, noch zu Zwecken von Sammelanträgen
verwendet werden können, ist am längsten unter
den Waffen zu halten . Für diese Leute käme
unter Umständen die Beschäftigung mit Not-
ftandsarbeiten in Stadt und Land in Betracht,
die namentlich von Staats - und Kömmunal-
behörden für diesen Fall aufgespart sind.

Der Untcrstaatssekrctär des Reichsamts
des Innern  führte dazu nach aus, er
glaube nicht,  daß wir mit einer er¬
heblichen Arbeitslosigkeit  nach dem
Kriege zu rechnen haben würden , wenig¬
stens nicht in den ersten Jahren . Wir wür¬
den nach dem Kriege sowohl unser Heer, als
auch unsere innere Wirtschaft und unsere ganze
Außenwirtschaft , unseren ganzen Exporthandel
neu aufbauen müssen, mir würden auch für
unsere Valuta möglichst viel exportieren dürfen,
wir würden also wahrscheinlich im Gegenteil
Arbeitermangel Haben, soüaß wir in den ersten
Jahren nach Friedensschluß für Arbeitslose
kaum zu sorgen haben würden . Doch wird auch
dafür Vorsorge getroffen, was keine besonderen
Schwierigkeiten bieten dürfte , da Staats - und
Kommunalverbänöe z. B. schon eine große An¬
zahl von Bauten während des Krieges zurück-
gestellt haben . Der Unterstaatssekretär teilte
noch mit , daß diese wichtigen Fragen der Ar¬
beitsnachweise, der Wiedereinstellung der Kriegs¬
teilnehmer , der Frauen - und Jugenölichcn-Är-
beit usw., im Reichsamt des Innern vorbe¬
reitend bearbeitet , dann eine» Beirat
aus  I n t e r e ss,en t e n k r e i s e n (Städte-
tag, Landwirtschaft , Arbeitgeber , Arbeit¬
nehmer, darunter Vertreter der Gewerk-
chaften der verschiedenen Richtungen und

der Arbeitsnachweisverbünöe ) vorgelegt und
nach erfolgter Erörterung mit dem Beirat
dann innerhalb der Ressorts weiter zur Fest¬
legung der nötigen Vorbereitungen gesetzgebe¬
rischer oder verwaltungstechnischer Art bear¬
beitet werden sollen.

4 veMmmungcn
Uber KefelamaUonsgefut&c.

Gegen die Bestimmungen über Reklama-
tionsgesnche wird seitens der Firmen nicht
selten dadurch verstoßen , daß die Gesuche un¬
mittelbar an das Kriegsarbertsaint eingeceicht
werden . Es wird daher seitens des Krtegsamts
nochmals darauf hingewiesen , daß sämtliche
Reklamationsgesuche an das örtlich zuständige

stellve ^ tretendeGeneralkommand«
zu richten sind. Zur Prüfung der Gesuche be¬
dienen sich die stellvertretenden Genecalkom-,
wandos der Kriegsamtstellen , soweit es sich
um die Industrie (Betriebsleiter , Angestellte,
Arbeiter) handelt , und der Kriegswirtschafts¬
ämter und Kriegswirtschaftsstellen , soweit es
sich um die La.iwwirtsch.aft handelt.

Jede Reklamation darf nur befristet aus¬
gesprochen iverden ; in der Regel nicht über
drei Monate hinaus . Jede Rellanration ist so
rechtzeitig zu erneuern , daß vor dem Ablauf
der alten Zurüch'tellung die Verhältnisse ge¬
nau geprüft werden können . Die Nichterneue-
rung gilt als Verzicht und gibt de» Mann nach
Ablauf der alten Zurückstellung zur sofortigen
Einziehung frei . Es ward empfohlen , anzuord¬
nen, daß jede Firma , die für ihren .Betrieb
notwendigen Reklamationen aus einen ein¬
heitlichen Termin  bringt Dadurch wird,
eine große Ersparung an Schreibarbeit für
die Firmen und eine klare Uebersichtlichkeit für
die Nachprüfung erreicht.

Die Genehmigung von Reklama¬
tionen für Heerespflichtige indu¬
strielle Arbeitskräfte  ist dapou abhän¬
gig zu machen, daß der zuständige Ar¬
beitsnachweis - Verband  der rekla-
inierendeu Firma bescheinigt , daß für die in
Frage kommende Arbeit kein geeigneter , nicht-
heeresPflichtiger Ersatz vorhanden ist. Jede be¬
willigte Zurückstellung darf aus rein milstäri-
fchen Gründen (Ersatzrücksichten u . dergl .) stets
aufgehoben werden . Die Aufhebung  wird
mithsn in der Regel dann auszusprechen sein,
Weiin der Zurückgestellte infolge ander-
weiter Beschaffung von Arbeitskräften oder
aus anderer Veranlassung entbehrlich wird.
Hierzu ist die dauernde Nachprüfung
der Werke  durch die Sachverständigen der
Kriegsamtstellen (Getverheinspektoren usw., Be¬
auftragten der Ersatzkommissionen ) notwendig.
Ueberflüssige und ersetzbare kriegsbrauchbare
Wehrpflichtige sind stetst sofort einzuziehen.
Di« Firmen sind immer erneut eindringlich
darauf hingewiiesen, planmäßig Vorsorge zu,
treffen für den Fall , daß die spätere Kriegs¬
lage Einziehung von Arbeitern erforderliche
macht; also rechtzeitige Heranbildung ausrei¬
chenden nichtwehrpslich tigen Ersatzes:
(Mitteilungen des Kriegsaussckmssesder deutschen

Industrie .)

Kurze  Mitteilungen.
Aus der Borstandssitzung des Berban«
des deuts cher Gewer b e v e r ein e und
-s Ha nbwerkervereinig ungen
vom 19. April d. Js . berichten die Mitteilungen
des Verbandes. Als wichtigste Punkte der Tages¬
ordnung sind hervorzuheben: Tie Versorgung des
Handwerks mit Rohstoffen in der Uebergangswirt-
sschaft vom Krieg zum Frieden und die Mittelstands-
Versicherung. -

Für unsere Vcreinsmitglieder ist die Stellung-
nahnle des Verbandsoorstandes zu letzterein Punkt
von besonderer Wichtigkeit insofern, als auch der
Gewerbevereinfür Nassau sich gegenwärtig mit
der Frage der Errichtung einer Krankenkasse für
selbstäirdige Handwerker und Gewerbetreibende be¬
schäftigt. Der Vcrbandsvorstand ist der Ansicht, daß, -
wie die Arbciterversicherung die natürliche Fort¬
entwickelung der Arbeiterschutzgesetzgebnng gewesen
sei, so werde die Versicherung der Handwerker die
natürliche Fortentwickelung der Arbeitervrrsichenmg
bilden. Es sei daher auf das Ganze hin zu steuern,
und die Einreihung des selbständigen MittclstanleA
in die soziale Fürsorge-Gesetzgebung in ihren ein-;
zelnen Abteilungen zu fordern.

Der Rhein - Mainische Verband für
Volksbildung  veranstaltet Mittwoch
den 30. Mai 1917 in der Aula der Sachsen-
Häuser Oberrealschule zu Frankfurt -M., Hol-
detnstr. 21/23, einen Kriegswirtschaftlichen Lehr¬
gang nach dem nachstehend abgedruckten Arbeits¬
plan. Die Lehrgänge haben den Zweck, solche
Persönlichkeiten, welche geeignet und willens
sind, die Belehrung und Organisation der Be¬
völkerung in Stadt und Land und die Aus¬
bildung weiterer Mitarbeiter in kriegswirt¬
schaftlichen Fragen zu übernehmen , mit dieser
Arbeit theoretisch und praktisch hekanntzuwache»,
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Me geistigen Führer des Volkes , vorzüglich
Geistliche , Lehrer , Bürgermeister , Gemeinde-
beamte , Aerzte , praktische Landwirte , freiwillige
Helfer bei der Kriegsfürsorge , insonderheit auch
Frauen , werden gebeten , zahlreich an diesem
Lehrgang teilzunehmen , der ihnen ermöglichen
soll, mit gutem Erfolg als Berater ihrer Mit¬
bürger zu wirken . Bei diesem Lehrgang sollen
nur zwei Vorträge gehalten werden , einer am
Vormittag und einer am Nachmittag , welche je
eine Stunde Zeit in Anspruch nehmen werden.
Die übrige zur Verfügung stehende Zeit soll
Anfragen und Aussprache  ausschließlich
Vorbehalten werden . Die Vorträge und Be¬
sprechungen sollen der Aufklärung über
die gegenwärtige Kriegswirtschaftliche
Lage und den Vaterländischen Hilfs¬
dienst  dienen , lieber beide Gegenstände
herrscht nach den Erfahrungen des Kriegswirt¬
schaftsamtes und der Kriegsamtsstelle zu Frank¬
furt  a . M . noch erhebliche Unklarheit im Lande,
die so rasch wie möglich behoben werden muß.
Das Kriegswirtschaftsamt und die Kriegsamts-
stellc zu Frankfurt a. M . haben sich deshalb
erboten , selber die Redner für diese Tagung zu
stellen. Die Königliche Regierung , Abteilung
fiir Kirchen - und Schulwesen , Wiesbaden , hat
den Rhein -Mainischen Verband für Volksbil¬
dung zur Veröffentlichung nachstehender Ver¬
fügung ermächtigt , die der Kürze der Zeit wegen
in dem amtlichen Schulblatt nicht mehr zur
allgemeinen Kenntnis gebracht werden kann:

- Wir empfehlen den Lehrern und Lehrerinnen
der uns unterstellten Schulen des Bezirkes den
Besuch des kriegswirtschaftlichen Lehrganges
am 30. Mai ös . Js . Die beiden Vorträge und
d-e in Aussicht genommene freie Aussprache
über die behandelten Gegenstände wird wesent¬
lich dazu beitragen , die der Lehrerschaft ob¬
liegende Aufklärungs - und Werbearbeit zu för¬
dern und zu vertiefen.

Arbeitsplan:  Vorm » 10 Uhr : Ueber die
wirtschaftliche Lage. Hauptmann d. L. Regie¬
rungsrat Emmerling , Vorstand des Kriegswirt¬
schaftsamtes , Frankfurt a. M. — Nachm. 3 Uhr:
Die Heranziehung zum vaterländischen Hilfs¬
dienst . Dr . Sänger von der Kriegsamtsstelle
Frankfurt a. M . Die Teilnahme ist unentgeltlich.
Die Teilnehmer , welche am Hauptbahnhof au-
kornmen , benutzen die nach Süden fahrenden
Wagen der Linie 19 der Stadt . Straßenbahn.

Eingegangene Druckschriften:
<8eschäftsübersichtderZentral - Ein-

kanssg esel  l j cha f t, m .b . £>. Berlin . Stand
l . April 1917. ‘ r •

AassanischeBaucrnkokonieninEüd-
SKit 61 a ttiö-inott F . W , Brepohl , Bad Ökassaua .d . L.
Zentralstelle zur Verbreitung guter deutscher Lite¬
ratur . '

Aus der Cätfgfeelt
des 0elvcrdevcreiri5 für naffau,
IKreisverbände für Handwerk und Gewerbe .)

Di e Versam m l u n g zur G r ü nd u ng ein cs
'Kr eisverbands für Handwerk und Ge-
»verbe für den Kreis Sk . Goarshausen
am Sonntag , den 20 . d . Mts ., in Oberkakmstein, war
von über 50 'Personen besucht. Alle Lokalgewerbe-
vereine des Kreises , mit Ausnahme von Miehlen,
hatten Vertreter entsandt . Außerdem waren ver¬
treten die freie Handwerkerinnung sür Ober- und
Meberlahnstein , die Bäckerinnung in Nieder' eh steig
mnd die Schmiedcinnunq Nastätten . Als Beriet r
'des Landrats für den Kreis St . Goarshausen war
'erschienen Herr Bürgermeister und Kreisdeputierter
Herpel in St . Goarshausen . Die Stadt Oberlahn¬
stein mar durch Herrn Bürgermeister Schütz ver¬treten.

An den einleitenden Borirag des Herrn Gc-
werbeschulinspcktvrs Kern-Wiesbaden , der die Wer-
Sammlung leitete, schloß sich eine lebhafte Be¬
sprechung an , die ergab , daß man allseitig die
Gründung eines Kreisverbands und die Errichtung
Seiner Beraümgs - und Auskunftsstelle für zweck¬
mäßig und notwendig hält . Leider stellte sich bei
der Umfrage heraus , daß nur die Vereine in Caub
Llberlahnstem und St . Goarshausen ihre Brüner
bevollmächtigt halten , dem Verband bcizutreten Die

jtübrigm Vereine haben bindende. Beschlüsse fiir den
'Beitritt bis jetzt Noch nicht gefaßt . Es mußte da¬

her die sofortige Gründung des Verbandes ver¬
tag werden. Die Versammlung beschloß folgendes:

1- Es wird ein geschäftsführender Ausschuß ge->
brldet, bestehend aus den Borftvenden der Lokal-
gewerbevereine in Branbach , Oberlahnstein und
Niederlahnstein , der freien Handwerkerinnung in
'Ober-- und Mederlahnstein und der Bäckepzwangs-
innung in Niederlahnstein . Vorsitzender des Aus-
ichusscs ist der Vorsitzende des Lvkcrlgcwerbevev->
eins Oberlahnstein , Herr NuchdruckereibesitzerSchickel.

2. Die Lokalgcwerbevereine iverden vom Zen-
ltvor-tand « äfgejord .rt , innerhalb einer bestimm-tra

ten Frist , einen bindenden Beschluß über den An¬
schluß an den Verband herbeizuführen , und Herrn
Buchdruckereibesitzer Schicket diesen Beschluß mit-
zuteilcn.

0. Der geschäftsführcnde Ausschuß setzt sich mit
den übrigen hnrdwerkiichcu und gewerblichen Ver¬
einigungen und Innungen des Kreises in Verbin¬
dung imiöl beruft hernach die Vertreterversammlung
zwecks Gründung des Verbands und Wahl des Vor¬
standes vorläufig für die Dauer des Krieges . Jeder
Lokalgewerbeverein oder sonstige .Vereinigung bis
zu 50 Mitgliedern hat für die Wahl des Vorstano-es
eine  Stimme , für je angefangene weitere 50 Mit¬
glieder ieweils eine weitere Stimme.

Montabaur
. Am 11. dieses Monats fand im Lokale des
verrn L. vom Ende die Frühjahrs -Generalversamm¬
lung des hiesigen Gewerbevercins statt . Nach Be¬
grüßung der Mitglieder und einem kurzen Rückblick
aus das verflossene Vereinsjahr seitens des Vor¬
sitzenden, Herrn Buchdruckereibesitzer G . Sauer-
bvrn,  gab der Schriftführer , Herr Lehrer Noll,
den Jahres - und Rechenschaftsbericht bekannt. Aus
demselben ist tza entnehmen : Bon den Mitgliedern
des Acre ins stehen zurzeit 33 im Felde . Während
des Jahres erfolgten drei Austrittserklänmgen;
ein Mitglied trat ein. svdaß die Zahl der Mitglieder
letzt 96 beträgt. Die Zahl der Versammlungen
war wegen des .Krieges nur drei , in tvelchen zivei
Borträge : „Unser Siegcswille " und „ Ueber Hand-
werkervrganisationen " staüfauden . Obwohl dm im
Felde stehenden Mitgliedern der Jahresbeitrag er¬
lassen wurde. war der Kassenbericht günstig . sodaß
crn Teil des zwecks Zeichnung von Kriegsanlcihe
ausgenommmcn Lombarddarlehns abgetragen wer¬
den konnte. Als Mssenrevisoren wurden bie Herren
Buhl , Oe st er wind und Tapborn  gewählt
und dem Kassierer 'vorbehaltlich der Zustimmung
der Revisoren nach Prüfung der RechnungEntlastung
erteilt . Wahrend des Jahres fanden an der Fort¬
bildungsschule zwei Kurse statt , einer für invalide
Krieger, der von acht Teilnehmern besucht wurde
der zweite für 'Mädchen in Buch- und Geschäfts¬
führung sowie Stenographie iourde von 75 Teil¬
nehmerinnen besucht, der deshalb als Doppeli 'ursus
eingerichtet werden mußte . Das neue Schuljahr
bat mit 51 Zcichenschülern und 41 Schülern im
Sachunterricht begonnen . Mit Beginn des neuen
Schuljahres trat Herr 'Christe  als Lehrer an
der .FortbildungKschulc wegen anderweitiger Be¬
schäftigung zurück. Bei der erfolgten Eczänzungs-
wahl des Borstandes jvurdcn die ausscheideNden
Herren : Schriftführer Noll  und Die Beisitzer
Leb er und Phili .vpi  wiedergewählt - Zürn
Schluss- erslattele der Vorsitzende ausführlichen Be¬
richt über die am 6. Mai d. I . in Limburg statl-
gefundene Bertreterversammliing der riassauischenGewerbevereine.

Birchcrvelprechungen.
- .. H 91an n u n ö S ch il t h , .Recken b u ch
für Ma schr ne nb a n erkla s-se n i n g ew erb¬
lich en Fvr tbi ld u ngssch nlen . Verl. B . G.
Teubner, Leipzig. Pr . 1 Mark.

Das vorliegende Rechenbuch ist ein Bestandteil
des Saminelwerls „Lehrmittel sür gewerbliche Fort-
bildungsschulen, herausgegeben von Prof . Horst¬
mann . Regierungs - und Gewerbeschulrat in Berlin
und Pros . Hecker, Pegiernngs - und Geivcrbesckinl-
rat in Königsberg . Es i>t methodisch geschickt zni-
sammengestellt und doch wird der Lehrer sick davor,
hüten müssen, den Stofs in der Reihenfolge zu be¬
handeln, wie das Bi ich die Aufgaben darbietet,
denn die ersten Kapitel behandeln ausschließlich
Rcchenstoffe ans den: Stoffgebiet der drei letzten
Schuljahre der Volksschule; das Interesse der Fort-
bildungsschüler wjrd man Mit diesem Stoff kaum
wack halten können. Der einfnhrenoe Teil läßt sich
interessanter gestallen. Tie fachliche Anfgab 'wamm-
lung ist insofern wertvoll , als versucht ivnrde, prak¬
tische Aufgaben aus den Arbeitsvorgängen zu
stellen.

„B u chfü h r u n g" von Diplom -Handelslehrer
Dr . W . Völkner . (VI u . 54 S ., 8. Steif geh. 60Pfg.

Hierzu Ergänzungshcft I : Zwei Monate Groß-
nnd Kleinverkauf in Herrenartikcln . (24. S .) 8.
30 Pfg . Verlag von B . G . Teubner , Leipzig und
Berlin 1917.

,, Anßerlmm sind bisher erschienen: 1 Heft üb«,
„Vmckaufskurche". ?Pr . 45 Pfg . 1 Heft über „De,

im Dewulgeschäft" . Pr . 50 Pfg , 2 Heft
ti&er ,,9Ie* rtett ' '. HM I 66 Mg .. Heft II 90 Mg
,r.. -% :,e ® e r .*“i“ f *r i Lehr - Uno Lernheit<
Nir Schule und Praxis , verausgegeben von Dipl.
Handelslehrer Wilhelm Heering undTipl .-KammanlElsriede Steuer.

verdeutschungsvvrschläge für .Han
del und Gewerbe,  zusammengestellt aus Ber
anlassung des Kgl. Miniiteriums des Jwnern von
Zweigverern Dresden des Allgemeinen Deutschei
Sprachvereins und der Gewerbekammer Dresden

Sellen 8°  Jormat , zur Ausgabe. Preis gehest«
10 Pfg . ausschließlich Zusendungswsten.

Die Störungen an elektrischen Ma
schrnen Apparaten  und - Leitungen,
insbesondere dcrerw Ursa chen und Bejeitr
g u ng  von Ludwig Hammel , Zivil - Ingenieur ü
Franlfurt a . M .-West. Pierte , stark enoeiierte Au?
läge . Preis in Leiwvano gebunden 4 Mark . Selbst
Verlag des' Verfassers . Das Buch ist auch durch jed
Buchhandlung zu beziehen.

ncuerimbunpcn für die Bücherei
und öorbilüerfammlnng

des 6eiverdevcreili5 für Nassau.
Band ITjAlt - Bergische Heimatkunst.

Jimenarchitel 'tur . Tafeln 1 ^ 56.
Bavink,  Dr . B . Einführung in die allgemei

Chemie. 1917. .
Bö ha im b , Ang. Lehrstvfs für den Zeick-ennntei

Acht an Volksschulen, i
Burgemeiftcr,  R . Wie inacht man sein TestM

ment iostrnlos selbst? 1917.
!Ger s b a ch, stivbert. Kwfassung und Verwaltuns

nn Königreich Preußen (in Frage und Antivortt
Große,  Pros . Dr . Geländckunde
Derselbe. Kartenlesen.
Hammel,  L . Zivil -Jng . Wcrkstattwinke für de>

praktischen Maschinenbau und verwandte Gebiete
znsammengcstellt für Industrielle , Techniker.W.rS
Meister, Schlosser , M̂onteure , Maschinisten usw.

Handbuch der Jugendpflege.  Her -rusge-
geben von der Deutschen Zentrale für Jugend
fürsorge. 1913.

Haus , Garten und Feld (Zeitschrift ). Nr
bis 6, Jahrgang 1917.

Hvffmann,  P . Wegweiser für Ansiedelung^
beflissene — Landwirte , Landarbeiter und Hain»
Werker.

H v f fm ei st e r, W u ste r u nd W i en b e ck. Dr .Rat
g.b .r für Gewerbetreibende; Hilfsbuch zur Meister
Prüfung.

Koste und Seeling.  Kleine Lebens - und Büv
gerkunde. 1917.

Lange,  Theod . Werde ein Mann ! Unter de»
'Einflüsse des Weltkrieges wen bearbeitet.

Martens,  P . Ch. Das Warenumsatz-Stempch
gesetz nebst amtlichen Auslegungen und gemeinver
Itändlichcn Erläutcrungeu . 1917.

Moest . Das Rechnen des Keramikers . Ergäit
zungsheft VI zu Klauser -Ruschs Lehrbuch dck
gewerbl. Rechnens.

-von Nostitz - Wallwitz,  2l . .Die Haushaltung^
schule. 1. Band : Die Nahrung . — Die Ernäh
rung . — 370 Kochrezepte. — Anhang : G«
inndheitspslege. 5. Ausl.

Rei chskr iegs steuerg  esetze . 1916.
Sackmann,  W . Deutscher Jüngmannen -Kalend«!

1917/18.
Schisfner,  Obering ., Rich. Praktisches Maschtz

nenzeichnen. I : Grundbegriffe , einfache Maschinen¬
teile bis zu den Kupplungen . II ;: Lager , Riemen
und St 'ilscheiben, Zahnräder , Mvlbenpnmpe nsw1912 und 1913.

Sommer - und Ferienhäuser  aus d«
Wettbewerb der „Woche". 10 . und 11 . Sond -rhek
der „ Woche" . 1007.

Taschenatlas aller Krie gsschaupläs^
24 Ulebersichts-und Conderkarten -Arisgab :' . 1917

Pater, Rich.  Me neueren Wärmekraftmaschineit
II. Gaserzeuger , Großgasmaschinen , Dampf - uni
Gasturbinen . 3 . Ausl. 1913.

Billenkolonie Zehlendorf - West aG r u n c w a I d.

Robert Ms/Leipzig
gegr.1859 Maschinenfabrik eexr.issö

KSnigl . Sächs . Hoflieferant
Nähmaschinen

Schuhmaschinen
Sattler maschinen jeder Art

Illustrierter Kitalog 7l und facbm. Beratung kostenlos.
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